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Herausforderungen gehören zu unserem Leben dazu. Sie kosten uns 
zwar in der Regel viel Kraft und Energie, aber sie lassen uns auch Neues 
lernen und bringen manche Begabung ans Licht, von der wir zuvor noch 
nichts ahnten. 

Auch in der Kinder- und Jugendarbeit in Kirchen und Gemeinden sto- 
ßen wir immer wieder auf Herausforderungen. Diese können ganz unter- 
schiedlich sein. Den einen fordert das Vorbereiten einer Kinderstunde 
heraus und eine andere kommt an ihre Grenzen, weil es ihr schwer fällt, 
mit den Kindern in ein lockeres Gespräch zu kommen. 
Im Austausch mit Mitarbeitenden sind mir viele verschiedene Heraus- 
forderungen beschrieben worden, aber ein Thema war immer dabei: Was 
tun, wenn mich Kinder mit ihrem Verhalten herausfordern? Wie reagiere 
ich richtig? 
Bei einem Blick in die Gruppen und Kreise der Kinder- und Jugendarbeit 
vor Ort begegnen mir in der Regel zwei Dinge. Zum einen erlebe ich, wie 
hochmotiviert die Mitarbeitenden sind, mit welchem Engagement sie sich 
einbringen und wie sehr ihnen die Kinder ans Herz gewachsen sind. Ich 
staune, dass es noch immer möglich ist, auf ehrenamtlicher Basis eine 
so große Anzahl an wöchentlichen Gruppentreffs aufrecht zu halten. Und 
dies in einer Zeit, in der die schulische und berufliche Belastung für die 
Mitarbeitenden stetig ansteigt. Trotzdem sind sie treu dabei und bringen 
sich mit ihren Gaben ein. Dieser Einsatz kann gar nicht hoch genug an- 
erkannt werden. 

Gleichzeitig sind diese engagierten Mitarbeitenden jedoch oft durch das 
„Drumherum“ herausgefordert. Ein Mitarbeitender hat es einmal so for- 
muliert: „Ich bereite alles gut vor, bin mir sicher, dass ich an alles gedacht 
habe und dann habe ich aber zwei Jungs, wenn die da sind, dann kann 
ich nichts machen außer Kickengehen! Alles andere machen die einfach 
nicht mit, sondern stören, bis wir raus gehen!“ 
Es gibt viele solcher Beispiele. Vielleicht findest du dich ja bei einer 
der folgenden Aussagen auch wieder, wenn du an deine Kindergruppe 
denkst. „Aber was sollen wir machen, wenn…?“ „Der eine Junge bringt
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mich an den Rand der Verzweiflung!“ „Wenn die eine da ist, dann funk- 
tioniert nichts!“ „Bei dem anderen Mitarbeitenden klappt es ganz gut, 
aber wenn ich alleine bin, dann tanzen sie mir auf der Nase herum!“ Das 
sind nur ein paar Beispiele dafür, mit welchen Herausforderungen Mit- 
arbeitende Woche für Woche konfrontiert sind und oft nicht wissen, was 
sie tun sollen. 

Dieses Buch soll eine Hilfe für all diejenigen sein, die im Umgang mit 
den Kindern an Grenzen stoßen oder sich eine neue Perspektive auf die 
vorhandene Situation wünschen. Gleich zu Beginn muss gesagt wer- 
den, dass es sich natürlich nicht um ein Rezeptbuch handelt, das man 
aufschlagen kann, um dann mit den richtigen Zutaten eine Lösung ba- 
cken zu können. Es soll eine Unterstützung sein, um möglichen Gründen 
für kindliches Verhalten auf die Spur zu kommen und neue Blickwinkel 
einzunehmen. Außerdem kann es eine Grundlage sein, um das eigene 
Handeln zu reflektieren und mit anderen Mitarbeitenden ins Gespräch zu 
kommen. Nicht zuletzt soll es ermutigen, fröhlich weiterzumachen und 
mit neuem Schwung den Herausforderungen zu begegnen. 

Bei den Praxisbeispielen und den theoretischen Abschnitten habe ich 
mich stets auf die Arbeit mit Kindern im Vorschulalter konzentriert. Somit 
ist das Buch besonders geeignet für all diejenigen, die in einer Kinder- 
stunde, einem Kindergottesdienst oder in einer Mini-Jungschar mitarbei- 
ten. Wenn du mit älteren Kindern zusammen bist, kannst du dir sicher 
auch Anregungen holen, musst die praktische Umsetzung aber ein wenig 
an die Bedürfnisse und die Situation der Schulkinder anpassen.

„Ich habe dir doch gesagt, 
dass du stark und mutig sein sollst! 

Fürchte dich nicht und schrecke vor nichts zurück! 
Denn der Herr, dein Gott, ist mit dir 

bei allem, was du unternimmst!“ 
Josua 1,9
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Kapitel 1: 
Was fordert uns heraus?

Kinder im Vorschulalter bringen unglaublich viel Lebensfreude, Kreativi- 
tät, Spontanität und Forschergeist mit. Sie wollen die Welt entdecken, 
sind wissbegierig und sind dabei, sich in der Welt zu orientieren. Jedes 
Kind bildet bereits in diesem jungen Alter seine eigenen Persönlichkeits- 
merkmale aus, so dass in unseren Kinderstunden und Kindergottes- 
dienstkreisen eine bunt gemischte Gruppe entsteht. 
Das klingt sehr harmonisch und es entsteht der Eindruck, dass alles pri- 
ma wäre. Fröhliche Kinder, die Freude daran haben, sich zu entwickeln 
und die Welt zu entdecken. Aber wir alle wissen, dass es in der Praxis im- 
mer wieder dazu kommt, dass es Schwierigkeiten, Reibereien und Her- 
ausforderungen gibt.

HERAUSFORDERUNGEN SIND INDIVIDUELL
Zunächst muss man an dieser Stelle einmal festhalten, dass jeden Men- 
schen andere Situationen herausfordern. Es kann beispielsweise sein, 
dass es dich sehr stresst, wenn ein Kind immer auf seinem Stuhl hin und 
her zappelt, sich mal auf den Boden setzt und womöglich durch den 
Raum läuft, während du die Geschichte erzählst. Es lenkt dich ab und du 
möchtest, dass alle auf dem Stuhl sitzen bleiben. Die andere Mitarbeite- 
rin stört das vielleicht gar nicht, weil sie davon ausgeht, dass das Kind so 
einfach besser zuhören kann und solange es dabei still ist, hat sie damit 
kein Problem. 
Auf der anderen Seite wird sie vielleicht fast wahnsinnig, wenn ein Kind 
ständig dazwischen redet und sie nie aussprechen kann. Sie kommt 
dann aus ihrem Konzept und das hält sie ganz schlecht aus. Du hin- 
gegen bist da gelassener, findest immer wieder leicht den Roten Faden 
und somit ist das für dich kein herausforderndes Verhalten. Wir können 
also festhalten:

Herausforderungen haben viel damit zu tun, 
was mich in Stress bringt!




